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Berlin, den 19. März. Se. Majeſtät der König haben Aller: 
gnädigſt geruht: Den bisherigen Staatsanwalts⸗Gehülfen Hauſch. 
teck in Friedeberg i. d. Neumark zum Staatsanwalt zu ernennen, und 
es iſt demſelben das Amt als Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Friedeberg i. d. Neumark übertragen worden. 


Dem Kreis⸗Wundarzt Lange zu Iſerlohn iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus feinem Amte ertheilt worden. 
17. Marz. Se. Majeſtät der 


Charlottenburg, den 
Schloß Charlottenburg zurückgekehrt. 


König ſind von Potsdam nach 


Telegraphiſche Depeſchen der Preuß. Zeitung. 

Florenz, den 17. März. Die Madiaiſchen Eheleute find geſtern 
nach Marſeille eingeſchifft worden. 

Zelegrapbifche Korreſponden: des Berl. Büreaus. 

New⸗Nork, den 4. März. Der Präfident Pierce wurde in⸗ 
augurirt. 

Ju ſeiner Botſchaft ſagte er, daß die Ausdehnung des Territo⸗ 
riums voraus ſichtlich unvermeidlich fein werde, aber ehrbar, lopal. 
Den Europäiichen Wirten gegenüber würden ſich die Vereinsſtaaten 
indifferent verhalten, jedoch mit Sympathien ſür die Sache der 
menſchlichen Freiheit und des Fortſchritts. Die Aufrechthaltung des 
Sklavenkompromiſſes ſei zum Fortbeſtande der Union nöthig. 

——— t 


Deutſchland. 


z 8 den erle⸗ 

Berlin, den 18. Mär. Daß der Dombert nn 

g : ürſtbi Breslau einnehmen werde, iſt, wie 
9 — ae aan zu bezweifeln, und wie dieſelbe Li⸗ 
ihr ra bie zu erfahren Gelegenheit hat, dürfte ſeine Wahl von Sei⸗ 
u Regierung vollkommen gebilligt werden.“ Daß übrigens — 
fahrt das „C. B.“ fort — eine ſolche Billigung der Wahl in Folge der 
Verfaſſungs⸗Urkunde von keinem Theile als etwas überflüfjig Ge⸗ 
wordenes angeſehen werden kann, ergiebt ſich daraus, daß die Vor⸗ 
ſchrift, nach welcher das Kapitel ſich Gewißheit darüber verſchaffen ſoll, 
daß ſeine Wahl dem Koͤnige angenehm ſei, nicht eine Vorſchrift der 
Staatsregierung, ſondern der kirchlichen Obrigkeit iſt. Dieſelbe iſt in 
einem päpſtlichen Breve enthalten, welches zwar nicht publizirt, aber 
an alle Kapitel gleichzeitig mit der Bulle De salute animarum . 
wurde. Uebrigens hatte der König von Preußen ſchon mi — 
Bulle ein entſcheidendes Mitwirkungsrecht dae üble zu Zn 
lichen — zu Poſen und Gneſen und der Biſchof N 
und eland. a 

— Für Gervinus it ein früherer Preuß. Summe Ber | 
Geh. Finanzrath a. D. Hr. Fallenſtein, mit einer. 3 auch in Ber. 
epelbiger N red Die ne Schrift iſt jet 
lin und Köln verboten worden. 2 

— Profeſſor Ravitt aus Kiel ſucht hier, der eg Mr 
folge, nicht eine Anftellung auf einer Preußiſchen Univer 5 3 
vielmehr ſeine Entſchädigungsanſprüche an den Deutsche 8. An 
deſſen Intereſſe er das Kommiſſariat in der Grenz⸗Regu irungs⸗ 0 ge⸗ 
legenheit zwiſchen Holſtein und Schleswig übernahm. Zum 2 auf 
dafür entließ die Däniſche Regierung ihn feine Amtes als Profeſſor 
der Statiſtik an der Kieler Univerſität. Ravitt hat ſo eben auch in 
Wien ſeine Anſprüche geltend gemacht. Eine auswärtige Profeſſur iſt 
er nicht anzunehmen geneigt, da ſeine Studien zumeiſt auf die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſche Statiſtik gerichtet waren und er als geborner Hol⸗ 
feiner überhaupt ſeinem Vaterlande dienen möchte fo lange dies im» 
mer möglich iſt. In dieſer Abſicht hat er die Stelle eines Juſpektors 
— Eiſenbahn mit einigen Hundert Thalern Gehalt 
angenommen. 

— Wir wohnten kürzlich einer in ihrer Art gewiß intereſſanten 
Abenbunterhattung bei, der Aufführung — ganzen, langen Franzö⸗ 
ſchen Tragödie, der Racineſchen „Athalie,“ und einer einaktigen, Eng⸗ 
liſchen Farce von Peake: „A quarter to nine,“ und zwar durch die 
Schuler der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule in den Sprachen 
des Originals. Man bediente ſich hierzu eines großen Saales in dem 
neuen ſtädtiſchen Schulgebäude Friedrichsſtraße Nr. 126., wovon man 
einen Theil in aller Form als Bühne abgetrennt und mit einem ganz 
hübſchen Apparate von Draperien, Couliſſen u. ſ. w. ausgeſtattet hatte. 
Es galt natürlich, zunächſt uns, dem Publikum, eine Probe zu liefern 
von dem Charakter der Anſtalt, die ſich ſchon ſeit Jahren unter der 
Leitung eines der trefflichſten und gediegenſten Schulmänner, des Die 
rektor Krech, eines ſo hohen Aufſchwunges erfreut, eine Probe zu 
liefern von dem auf das modern Praktiſche gerichteten Unterricht, von 
der Gewandtheit im Gehrauch des fremden Idioms, von der Aneig 
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Sonntag den 20 März 


genng, „Athalie“ war urſprünglich auch nicht für die eigentliche Bühne 
ſondern für Privatzwecke, aber nicht für Darſteller männ⸗ 
Geſchlechts, ſondern im Auftrage der Frau von Maintenon für 
die jungen Fräulein, die in der Abtei von Saint Cyr ihre Erziehung 
genoſſen. ET 

— Der Muſikdirektor des Königſtädtiſchen Theaters, Hr. Haupt⸗ 
ner, hat im Verlage der bieſigen Schleſingerſchen Buch- und Muſika⸗ 
lienhandlung eine Münchhauſen⸗Polka herausgegeben, welche ihres 
melodiöſen Charakters wegen in unſerer Tanzwelt bald beliebt werden 
dürfte. Dieſelbe iſt nach der Melodie des reizenden, von Madame Gro⸗ 
becker in der Poſſe Münchhauſen geſungenen Couplets gearbeitet: 
„Wenn man nicht kann, jo wie man will, dann ſchweigt man lieber 
ſtill“ Die Polka iſt der Frau Auna Grobecker gewidmet und wurde 
ihr am Schluße einer der letzten Vorſiellungen des Miünchhaufen auf 
der Bühne feierlich überreicht 

Breslau, den 17. 
einige Wochen lang hier aufhält und die hieſigen Gefängniſſe, Hospi⸗ 
täler, Kaſernen ꝛc. beſichtigt hat, gedenkt hier in Nächſtem zwei oder 
drei Vorleſungen zu halten. Er will darin über die Geheinmiſſe der 
Verbrecher und der Gefängniſſe, über Mienen⸗ und Zeichensprache der 
Gefangenen, über das Studium der Phrenologie und Phyſiognomie 
mit Bezug auf Verbrecher und Gefangene und endlich über die Mittel 
zur Verbeſſerung des Lobſes der Gefangenen ſprechen. Bekanntlich 


giebt es feinen Zweiten, der auf dieſem Gebiete ſo reiche und mannig⸗ 


fache Erfahrungen geſammelt, wie Herr Appert: dieſer bat auf feiner 


we ten Reiſe durch faſt ganz Europa feiner glaubwürdigen Verſiche⸗ 
rung nach wohl eine halbe Million von Gefangenen befucht und es 
ſteht zu erwarten, daß Hr. Appert in ſeinen Vorleſungen ſehr intereſ⸗ 
ſante Mittheilungen machen wird. Aehnliche Vorträge, die Herr Ap⸗ 
pert vor einigen Jahren in Berlin hielt, erfrenten ſich der größten 
Theilnahme Seitens des gebildeten Publikums und fanden bei dieſem 
die beifälligſte Aufnahme, in den competenteſten Kreiſen die güuſtigſte 
Beurtheilung um ſo mehr, als Appert den Ertrag jener einem huma⸗ 
nen Zweck zuwendet. Er hat nämlich, mit Unterſtützung Seitens fait 
aller Souveraine Europas, eine Hilfskaſſe für Kinder gefangener Müt⸗ 
ter gegründet und hofft, es werden auch in Breslau Menjchenfreunde 
genug fein, bereit, ihr Scherflein für ſolch edlen Zweck beizutragen. 
Schl. Z. 
Danzig, den Id. März. Am 11. d. M. waren 5 25 . 
daß Danzig mit ſeinem Gebiete durch eine, zwiſchen dem Rath der 
Stadt und dem K. Preuß. General v. Raumer abgeſchloſſeue Condenz 
tion, ſich dem Preußiſchen Scepter unterwarf, und die faſt viertehalb 
Jahrhundert alte Republik ihr Ende erreichte. Wohl mochten damals 
gar Viele nur mit Widerſtreben und bangen Ahnungen ſich dem neuen 


Scepter unterwerfen, Viele den Verluſt der, unter ſchweren Kämpfen 


jo lange und fo ruhmvoll bewahrten Selbſtſtändigkeit von Herzen bes 
trauern; wer könnte es ihnen verargen? Läßt der Menſch doch un⸗ 
gern von dem, was durch lange Gewöhnung ihm lieb und werth ges 
worden. Glücklicherweiſe haben die bangen Ahnungen, die ungünſti⸗ 
gen Erwartungen, welche man von der neuen Herrſchaft hegte, bald 
genug als völlig unbegründet ſich erwieſen. Die erſten vierzehn, un⸗ 
ter Preuß. Scepter verlebten Jahre, waren für Danzig Jahre des an 
Ueberſluß gränzenden Segens; und auch, als nach dem Sturze Na⸗ 
poleon's Danzig unter das Scepter des Königs Friedrich Wilhelm III. 
wieder zurücktrat, erholte es ſich ſchuell wieder von den Wunden, 
welche die ſiebenjährige ſogenannte „Unabhängigkeit“ (unter Rapp's 
Aufſicht!) ihm geſchlagen. Unter dieſen Umſtänden iſt es denn wohl 
kein Wunder, wenn der Tag der Vereinigung mit Preußen hier nicht 
etwa als ein Trauer-, ſondern als ein Freudentag betrachtet wird. 
Im Sommer des nächſten Jahres ſind es übrigens 400 Jahre her, 
daß der Kreuzherrn- Orden von den Bürgern aus Danzig vertrieben 
wurde, und damit die, bis 1793 dauernde Selbſtſtändigkeit der Stadt 
begann. — Eine eben nicht freudige Senſation hat es hier erregt, 
daß auch auf dem Etat pro 1853 noch keine Summe für den Bau 
eines Kriegshafens ausgeworfen worden. (B. N.) 

München, den 14. März. Heute Vormittags 9 Uhr verſchied 
dahier, noch in den kräftigſten Mannesjahren ſtehend, nach kurzem 
Krankenlager in Folge eines Nervenftebers, der Königliche Staatsrath 
im ordentlichen Dienſte und frühere Staatsminiſter des Innern, Herr 
Freiherr v. Thon⸗Dittmer. 

eſterreich. 


Wien, den 14. März. Das plötzlich erfolgte Ableben des 53 M. 
Jakob Julius Frhrn. v. Hay nau in der geſtrigen Nacht um 2 Uhr 
hat um ſo größere Senſation erregt, als der ausgezeichnete General 
noch am 12. d. bei dem feierlichen Kirchengange Sr. Majeſtät im 
Vollbeſitze der Geſundheit erſchienen und, wie es hieß, berufen war, 
wieder eine aktive Stellung einzunehmen. Ein Nervenſchlag endete 
das Leben des Siegers von Temes var. F3 M. Hapnau ſtand im 
67. Lebensjahre und hatte fei Februvr 1801 dem Oeſterreichiſchen 
Staate gedient. Frhr. v. Haynau wurde im Jahre 1786 zu Kaſſel 


Marz. Herr Appert, welcher ſich bereits | 
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1853. 
geboren. alt 


Im Jahre 1801 trat er als Lieutenant in Oeſterreichiſche 
Dienſte, wurde im Jahre 1805 wegen feiner in dem Feldzug dieſes 
Jahres geleifteten Dienſte, mit Uebergehung der Ober⸗Lieutenants⸗ 
Charge, zum Kapitän Lieutenant, und im Jahre 1813 außer der 
Tour zum Major befördert. Als ſolcher kommandirte er während der 
Feldzüge 1813 und 1814 ein von ihm errichtetes Fremden » Bataillon 
in Italien. Im Jahre 1815 ſehen wir den Major v. Haynan die 
Avantgarde des Armeekorps des F 3 M. Colloredo bei der Rheinarmee 
kommandiren und bei dieſer Gelegenheit Beweiſe von ſeltener Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Kühnheit au den Tag legen. Im Jahre 1824 wurde 
er zum Oberſt⸗Lieutenant, im Jahre 1835 zum General⸗Major, 1844 
zum Feldmarſchall-Lieutenant, 1815 zum Inhaber des Jufanterie⸗ 
| Regiments Nr. 57. ernannt. 6 
Italien ausbrach, trat er freiwillig als Oberſt in fein in der Lombar⸗ 
dei ſtehendes Infanterie⸗Regiment und wurde von Radetzty zum 
Feſtungs⸗Kommandanten in Verona ernannt. Wenige Monate dar⸗ 

auf wurde er zum Kommandanten des 3. Armeekorps und 1849 zum 
Kommandanten des Reſerve-Corps ernannt. Während er die Be⸗ 
lagerung von Venedig leitete, traf ihn der Ruf des Kaiſers zur Ueber⸗ 
nahme des Kommando's der operirenden Armee in Ungarn. 

— Der hochwürdigſte Fuͤrſt⸗Erzbiſchof von Wien, Se. fürſtl. 
Gnaden Herr Vinzenz Eduard Milde, iſt heute Morgens früh 5 Uhr 
nach einem längern, durch einen Schlagfluß herbeigeführten Leiden im 
78. Jahre ſeines langen thatenreichen Lebens nach Empfang der heil. 
Sterbeſakramente ſelig im Herrn entſchlafen. Der hohe Verblichene, 
Großkreuz und Prälat des K. K. Oeſterreichiſchen St. Leopold⸗Ordens, 
noch unter weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Regierung zum 
Erzbiſchof von Wien ernannt, ſtand ſeit dem Juni 1832 dem hieſigen 
Erzbisthume vor. Zahlloſe Beweiſe der Menſchenliebe und aufopfernd⸗ 
ſten Wohlthätigkeit bezeichnen feine lange geiſtliche, durch unermüdli⸗ 
chen Hirteneifer im Andenken der Dioͤzeſe fortlebende Regierung. 
| Mailand, den 11. März. Eine eben veröffentlichte Notifica⸗ 
tion des Stadt⸗Kommando's verordnet die Einſtellung der durch die 
Hauseigenthümer auf Befehl bewirkten außerordentlichen Straßenbe⸗ 
leuchtung, verfügt aber zugleich, daß beim erſten Allarmſchuß alle gegen 
die Straße gerichteten Fenſter beleuchtet, die Hausthore geſchloſſen und 

alle Einwohner zurückgezogen ſein müſſen. (A. A. 3.) 
Aus Montenegro wird geſchrieben: Der Rückzug der Türki⸗ 
ſchen Truppen iſt in dieſem Augenblicke bereits vollſtändig bewerkſtelligt. 
Omer Paſcha will vorläufig Spuz und Podgorizza beſetzt laſſen und 
ſein Hauptquartier in Scutari nehmen. Jedenfalls iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß feindſelige Einfälle nunmehr von Seiten der Montenegri⸗ 
ner gänzlich unterbleiben, und iſt dieſer Wunſch ohne Zweifel bereits 
dem Fürſten Danilo in geeigneter Weiſe eröffnet worden. 


Bart Frankreich. 

. un den 15. März. Der „Moniteur“ meldet, daß der Mar⸗ 
quis de Valdegamas, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtig⸗ 
ter Miniſter Ihrer Majeſtät der Königin von Spanien, die Ehre ger 
habt hat, dem Kaiſer in einer Privat⸗Audienz die Inſignien des Or- 
dens der Edlen Damen von Marie Louiſe zu überreichen, den Ihre 
katholiſche Majeſtät der Kaiſerin verliehen hat. 

Der verſtorbene Orfila hat in ſeinem Teſtamente befohlen, daß 
fein Körper in der Medizinſchule ſecirt und nicht einbalſamirt werden 
ſoll. Offenbar hat er dieſe Anordnung getroffen, weil er unter den 
armen Leuten zu Paris oft darüber klagen hörte, daß ihre Leiber allein 
dieſem Zweck dienen müßten. 

Das „Pays“ bringt heute wieder einen Brief des bekannten Hrn. 
Capefigue, der heute über die Türkei, die Griechen und die Ruſſiſchen 
Beſtrebungen ſeine Anſichten mittheilt. Er ſucht durch die Geſchichte 

zu beweiſen, daß die Ruſſiſchen Kaiſer an keine Vereinigung des alten 
Griechenlands mit ihrem eignen Reiche denken dürfen, da es ihnen 
ſonſt gehen würde, wie den frankiſchen Königen, die zur Zeit der Kreuz⸗ 
züge dieſes Land ebenfalls unterjocht hätten. Trotz der Religion, welche 
die Ruſſen und Griechen gemein haben, ſei das griechiſche Volk ſo ver⸗ 
ſchieden von dem ruſſiſchen, daß ſich erſteres doch früher oder fpäter 

wieder von der ruſſiſchen Herrſchaft befreien würde. Herr Gapefigue 
glaubt daher, auch der Kaiſer Nicolaus, von dem er in Ausdrücken 
der höoͤchſten Achtung ſpricht, theile dieſe Anſichten und iſt deshalb über 
das Schickſal der Türkei beruhigt, obgleich er zuerſt zugeſteht, daß die 

Rüſtungen Rußlands und das Zuſammenziehen bedeutender Truppen⸗ 

korps dieſer Macht an der Türkiſchen Grenze, ſo wie das ungewöhn⸗ 

lich ſtarke Perſonal der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel, an 
neue Verwickelung der orientaliſchen Frage glauben laſſen können. Der 

Schluß, den Herr Capefigue zulebt aus ſeinen drei Spalten füllenden 

Betrachtungen zieht, ift folgender: „Die griechiſchen Bewohner der 


Türkei müſſen römiſch⸗katholiſch werden, denn dieſes iſt das Mittel, 


das ſich die Vorſehung vorbehalten hat, um die griechiſche Nation 
wieder ſelbſtändig und ſtark zu machen. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 15. März. In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes wurden Petitionen gegen die Juden-Bill vom Grafen von 
Shaftesburd, Grafen Cawdor und Biſchof von Exeter über 
reicht. — Im Unterhauſe erhob ſich bei Annahme des Komite⸗Be⸗ 
richts über die Kryſtallpalaſt⸗Bill Herr Spooner zu einem lebhaften 
Proteſt gegen den Bericht; er argwöhne einen Fallſtrick. Durch dieſe 
Bill (welche den Kontrakt der Kompagnie mit der Eiſenbahngeſellſchaft 
zur Beförderung von Kryſtallpalaſtbeſuchern ſanktionirt) wolle m 
den Beſuch an Sonntagen ohne Erlaubniß des Parlaments ermög- 
lichen. Herr Laing, als Präſident der Palaſt⸗Kompaguie, und 
andere Mitglieder beruhigten Herrn Spooner und Sir N. Juglis mit 
der Verſicherung, daß an keine Umgehung des P 
werde; zum Beweiſe erboten fis ſich, eine verdächtige Klauſel aus der. 
Bill zu ſtreichen. 


Rom, den 5. März. 
wiſſen, es ſei vor drei Tagen 


talien 1 
Ein allgemein verbreitetes Gerücht will 
ein als Prieſter Verkleideter im Vatikan 


Als im Jahre 18 18 der Feldzug in. 


arlaments gedacht 


a 


feſtgenommen worden, bei dem man einen Dolch vorgefunden. Von 
einem mir 


hannoverſcher Geſandter in Rom, ift geſtern Abend geftorben, nach⸗ 
dem ein leichtes Unwohlſein nur wenige Stunden vor ſeinem Dahin⸗ 


was er während feines mehr als dreißigjährigen Aufent⸗ 
Sohn von 


Rom, den 7. März. Im Palaſt des Vatikans hielt Se. Heilig⸗ 
keit Papſt Pius IX. heute Vormittag ein geh. Konſiſtorium, in wel⸗ 


chem er nach einer Allokution acht Kardinäle kreirte und ſieben Präla⸗ 


Spanien. 

Madrid, den 10. Marz. Die Kommiſſton des Senates hat ihr 
Gutachten über die Beſchwerde des Generals Narvaez abgegeben. Dies 
iſt ganz zum Vortheile des Exponenten ausgefallen, ungeachtet einige 
der Herren der Kommiſſion erklärte Feinde des Generals ſind. Mor⸗ 
gen wird es dem Senate mitgetheilt und dann der Königin zur Ger 
nehmigung vorgelegt werden. Das Publikum nimmt großen Antheil 
an den Verhandlungen des Senates, das Sitzungs⸗Gebäude deſſelben 
iſt täglich von einer unzählbaren Menge Perſonen belagert, die Einlaß 
verlangen. Was Narbaez betrifft, fo war und iſt derſelbe noch fort— 
während krank in Bordeaux. Er ſoll ſich mehr über das Benehmen 
des Spaniſchen Konſuls zu Bayonne, als über das Verfahren der Re⸗ 
gierung ſelbſt geärgert haben. Dieſer Herr ließ nämlich durch ſeinen 

Schreiber dem General die Aufforderung zugehen, Bayonne binnen 
zwölf Stunden freiwillig zu verlaſſen, wenn er nicht durch die Polizei 
dazu gezwungen werden wolle. Die Krankheit, welche den General 
ſchon während der Reife befiel, war ein bösartiges Gallenfieber. — 
Geſtern ſind wieder die meiſten hieſigen Tagesblätter mit Beſchlag be— 
legt worden, weil ſie allzu freimüthig die Angelegenheit des Generals 
Narvaez beſprachen. — Die in Teruel zuſammengezogenen Streitkräfte 
durchſtreichen feit acht Tagen unaufhörlich das Gebirge von Abbera— 
zin, um die befürchteten earliſtiſchen Pronuneiamientos zu verhindern. 
— Unſer Mittelmeer⸗Geſchwader hat den Befehl erhalten, unverzüg— 
lich nach Cioita⸗ Vecchia unter Segel zu gehen und dort weitere Be— 
fehle des Spaniſchen Geſandten abzuwarten. Die Sache iſt ſo eilig 
gemacht, daß einige Schiffe dieſes Geſchwaders, die wegen erlittener 
Havarie in Mahon r e werden, keinen Theil an der Expedi⸗ 
tion nehmen können. ie verlautet, iſt der Zweck der Sendung nach 
dem Hafen von Civita-Vecchia kein anderer, als den heiligen Voter 
auf ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Frankreich zu begrüßen und ihm 
gleichzeitig als Ehren⸗Eskorte zu dienen. Es geſchieht dies auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Franzöſiſchen Kaiſers. (K. 3.) 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 19. März. (Polizeiliches.) Verloren: ein an 
das Königl. 7. Inf.-Regt. in Glogau adreſſirter Brief mit 2 Führungs⸗ 
und 2 Reſerve⸗Päſſen des Moritz Bürger. 

Poſen, den 18. März. Dem Bericht der Handelskammer ente 
nehmen wir ferner Folgendes: 5 

l S s Ser m zu ben Hauptrubriken der hieſigen Han⸗ 
dels⸗Artikel. Die Menge des, in den noch immer ſich mehrenden 
Brennereien erzeugten Fabrikats überſteigt läugſt den inneren Bedarf 
und muß ſich den Markt auswärts ſuchen. Um ſo mehr aber iſt zu 
beklagen, daß ein großer Theil der Dominien es immer noch nicht ein⸗ 
ſehen will, daß, zur Hebung des Ausfuhr⸗Geſchäfts, es in ihrem Ins 
tereſſe liege, die altherkömmliche Art der Ablieferung und Feſtſtellungs⸗ 
weiſe des Stärke⸗Gehalts zu verlaſſen und ſich dem durch Ufance und 
geſetzliche Vorſchrift eingeführten Modus zu unterwerfen. So lange 
dies nicht durchgehends geſchieht, wird der auswärtige Käufer bei ſeinen 
Unternehmungen auf hieſigem Platze, zum Nachtheil der Produzenten 
und hieſigen Spekulanten, dieſen Umſtand immer in Anſchlag zu bringen 
gezwungen ſein, wodurch das Geſchäft erſchwert oder nur unter — 
den Gewinn verkümmernden — läſtigen Bedingungen abgeſchloſſen 
werden kann. 

Der Manufaktur⸗Waaren⸗Handel hat nicht mehr die frühere 
Bedeutung, was in den Zollverhältniſſen zu Polen und in dem Um⸗ 
ſtande liegt, daß der dahin gleichwohl unterhaltene erſchwerte Verkehr 
mit zu großen Verluſten an den Forderungen für kreditirte Waaren 
verbunden iſt. 3 

Ein Gleiches iſt über den Großhandel in Kolonial⸗Waaren zu 
berichten, der, auch in Beziehung auf die Provinz ſelbſt, nach Eröffnung 
der Eiſenbahn ſich bedeutend vermindert hat, weil dem Kleinhändler 
in den Landſtädten durch dieſe Gelegenheit gegeben worden iſt, den 
Bedarf dirckt aus Stettin und Berlin zu beziehen. 

Das Wein⸗Geſchäft am Orte beſchränkt ſich auf Befriedigung 
des lofalen und des Bedarfs eines Theiles der Provinz. — Vorherr⸗ 
ſchend iſt die Konſumtion des Ungarweines, obſchon der Verbrauch 
Franzöſiſcher Weine und von Rheinweinen, im Vergleich zur Vorzeit, 
ſehr zugenommen hat. Der Ungarwein wird größtentheils direkt be⸗ 

ogen, . wieder ig auch kleine Beziehungen ner 2 

en und Breslau gemacht. Nur ei i Q ität davon wird 
aus der Provinz wieder ausgeführt. ae 


Der Verkehr in Wechſeln, Fonds und Aktien hat, was na- 


mentlich den Umfang in Wechſeln betrifft, ſeit E er Bank⸗ 
Kommandite eine ganz veränderte Geſtalt 4 hieſigen 
Getreide- und Holzhändler, welche mit Diskontirung ihrer Tratten le⸗ 
diglich auf den hieſigen Wechſelbedarf angewieſen waren, benutzen jetzt 
ierzu beinahe ausſchließlich das Bank⸗Juſtitut. Auch vom Inkaſſo⸗ 
Geſchäft iſt ein großer Theil auf daſſelbe übergegangen. 

Der Handel mit Fonds iſt in Poſen, als dem Central-⸗Punkte 
der Provinz und dem Sitze des laudſchaftlichen Kredit⸗Inſtituts, am 
lebhafteſten in Poſener Pfandbriefen. 55 

Hiernäcft war der Umſat in Rentenbriefen, fo Lange die Aus- 
reichung derſelben an die rentebetechtigten Beſitzer bepfandbriefter Güter, 
gegen Ablöfung eines gleichen Pfandbrief⸗Kapitals, mit weniger for⸗ 


2 


mellen Schwierigkeiten verbunden war, nicht unbedeutend. Gangbare 
Effekten find außer den Preußiſchen Staats⸗Papieren, Schleſiſche, Pom⸗ 
merſche, Weſtpreußiſche Pfandbriefe und Polniſche Effekten. Der Um⸗ 
ſatz in Eiſenbahn-Aktien ift nicht bedeutend, nur Stargard⸗Poſener 
Aktien finden vorwiegend Abnahme. 

Zur Hebung des Verkehrs in dieſem Papiere würde es beitragen, 
wenn die fälligen Couvons und die verlooſten Stücke hier eben fo, 
wie in Stettin, Berlin und jetzt noch in Bromberg, durch die 
betreffenden Königlichen Kaſſen realiſtrt werden könnten. 

Erſt dle neuere Zeit hat ganz die hohe Wichtigkeit der Landwirth⸗ 
ſchaft für den allgemeinen Wohlſtand erkannt und in diefer Erkennt, 
niß die Feſſeln, welche vorzugsweiſe der Entwickelung des Ackerbaues 
noch entgegenſtanden, möglichſt zu entfernen geſtrebt. Ein Zeugniß 
dafür iſt das Geſetz vom 2. März 1850, betreffend die Ablöſung der 
Reallaſten und die ſtaatliche Unterſtützung des laudwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einsweſeus, um das Gewerbe des Ackerbaues rationeller zu geſtalten. 


Die mit fortſchreitender Bildung ſich mehrenden perſönlichen Be⸗ 


duͤrfniſſe, die umfänglicher gewordenen Leiſtungen an den Staat und 
die Kommune, geſtatten aber auch nicht die Beibehaltung der alther⸗ 
gebrachten Bodenaus nutzung; ſie führen gegentheils auf die Nothwen⸗ 
digkeit hin, dem Boden den höoͤchſt möglichen Ertrag abzugewinnen; 
überhaupt — den Ackerbau ſpekulativer zu betreiben. 

Dies iſt jedoch ohne hinreichendes Betriebs Kapital nicht ausführbar. 

In den wenigſten Fällen aber iſt der Beſitzer eines, bis dahin 
zur Aufnahme in den landſchaftlichen Kredit⸗Verband nicht qualiſizirt 
geweſenen Gutes, im Stande, ſich ſolches für längere Zeit ohne Koſten 
und große Opfer zu beſchaffen. 8 

Die Nothwendigkeit der Errichtung einer Kredit- Anſtalt für 
alle landwirthſchaftlich benutzten Beſitzungen, bis zu einem gewiſſen 
Werthe herab, ift darum ſowohl von den höchſten, wie von den Pro⸗ 
oinzial-Vehörden anerkannt worden, und wenn auch wir auf dieſe 
wichtige, mit dem Geſammtwohle der Provinz eng verbundene Anger 
legenheit gehorſamſt zurückzukommen ung erlauben, jo thun wir dies 
nur, weil wir nach $. 4. der Verordnung vom II. Februar 1848 
verpflichtet zu fein meinen, nicht nur uber die für den Verkehr beſtehen⸗ 
den Einrichtungen und Anſtalten zu berichten, ſondern auch das Be⸗ 
dürfniß neuer motivirt anzudeuten. 

Die aus den ſo eben angeführten Gründen für den Landwirth 
beſtehende Nothwendigkeit, auf Vermehrung der Einnahme⸗Quellen 
Bedacht zu nehmen, zwingt denſelben, Kultur⸗Methoden einzuführen, 
die den Gebrauch von ſolchen Maſchinen und Werkzeugen bedingen, 
bei denen Eiſen ein Hauptbeſtandtheil iſt. 

Es iſt um deshalb ſchon zu wünſchen, 
Eiſens im Inlande ſich bald zu ſolcher Erſprießlichkeit emporſchwingen 
möge, um die Konkurtenz mit dem ausländiſchen Eiſen ohne den 
ſchützenden Eingangszoll ertragen zu können. 

Der Drang nach Auswanderung in geregelter Weiſe macht 
ſich in der Provinz hauptſächlich unter dem Handwerkerſtande und 
unter den ärmeren jüdiſchen Einwohnern bemerkbar. — Hier und dort 
iſt Mangel an Erwerb die Urſache. 

Erwähnt muß hierbei jedoch werden, daß die jüͤdiſchen Auswan⸗ 
derer, zumeift glücklich in ihren in der nenen Heimath begonnenen 
Unternehmungen, ihren hier gebliebenen Angehörigen nicht unbedeu⸗ 
tende Geldſendungen als Unterſtützun en zugehen laſſen, ſo daß, wenn 
die Auswanderung dem Staate phyſiſche und materielle Krafte entzieht, 
der Verluſt der letzteren hierdurch gemindert wird. 

5 Grätz, den 16. März. Am 10 d. Mts. verſtarb in dem 
Dorfe Lubnica, Koftener Kreiſes, der bereits erwähnte Greis von 107 


ſelbe lebte in 2 Ehen, mit der erſten Frau hatte er fünf Kinder, die 
zweite Ehe blieb kinderlos. Seine geſammte Nachkommenſchaft würde 


daß die Produktion des 


diesjährige Winter dem Schulbeſuch mehr ungünſtig, als günſti 
iſt. Aber er drückt nicht nur die Schule, nt e a Aan en 
Landmann des Futtermangels wegen. In Folge der hohen Futter⸗ 
Preiſe ſind die Arbeitspferde auch zu enorm hohen Preiſen geſtiegen, 
und ſelbſt ſchlechte Klepper finden ihre Käufer. Die Preiſe des Schwarz⸗ 
Viehes find in Folge der ſchlechten Wege etwas gefallen; die Getreis 
depreiſe ſind aber ziemlich feſt und * Steigen als im Fallen. 
Am 7. d. Mts. it auf dem Wege von Kurnik nach Bnin der 
Schulze Sommer aus Dreirädermühl von einem vom Kurniker Jahr⸗ 
Markt kommenden Wagen überfahren und ſind ihm nebſt mehreren 
anderen Beſchädigungen 2 Rippen gebrochen. Der Thäter hat ſich aus 
dem Staube gemacht und iſt bis jetzt noch nicht ermittett. — In der 
Frühſtunde des 15. d. Mts. brannten in Bnin auf der Blazejewer 
Vorſtadt 3 Häufer ab. Das Feuer iſt, wenn nicht durch Bosheit, fo 
doch wohl durch Fahrläſſigkeit entſtanden. Der Hausbeſitzer, bei wel⸗ 
chem es ausbrach, iſt eingezogen. 
Rawiez, den 17. März. Der Korreſpondenz⸗Artikel aus 
Rawiez vom 3. d. M. in Nr. 57 der Poſener Zeitung hat wohl Er⸗ 
widerungen, aber keine Widerlegung ſeiner weſentlichen Punkte ge⸗ 
funden, und das Rawiez⸗Kröbener Kreisblatt, das den Artikel in Nr. 
11 Seite 81 beſpricht, hat ſich wohl gehütet, denſelben aufzunehmen, 
bat die Wahrheiten, welche er enthält, ja nicht weiter verbreitet 
würden. f 
Allerdings habe ich mich geirrt, wenn ich von 3 Klaſſeu fchrieb, 
es ſollte heißen 1 Klaſſen, aber bleibt es deshalb weniger — daß 
die ſtädtiſche Bürgerschule zertrümmert iſt, und die ärmeren Bürgers 
föhne in ihrer Schulbildung durch Verminderung der Klaſſen, der 
Stundenzahl und Lehrgegenſtände, übel daran ſind? Und zu den är⸗ 
meren Bürgern ſind über drei viertel der hieſigen Stadt zu rechnen. 
Fragt diejenigen, welche mit dem Kaſſenweſen der Kommune vertraut 
find, ſeht die Hunderte von Bettlern, die zeitweiſe durch unſere Straßen 
ziehen und drei Meilen ringsum noch das Land beläſtigen, blickt auf den 
offenkundigen Zuſtand der Kämmerei, die keinen Thaler Vermögen be⸗ 
figt, aber 100,000 Rthlr. und mehr an Schulden. Nun alſo, eine 
Stadtkommune, die zu ewiger Armuth verurtheilt iſt, hat nichts Eili⸗ 
geres zu thun, als eine Realſchule zu begründen, und ſie dotiren zu 
helfen. Es ließe ſich nichts dagegen ſagen; höhere Bildungsanſtalten 
ſind wünſchenswerth, aber nur nicht auf Unkoſten ſchon beſtehender 
Inſtitute, durch größeren Druck der ärmeren Bevölkerung. Dieſer 
wird die Realſchule nicht aufhelfen. Mögen auch aufs Höchste gerech⸗ 
net 60 fremde Schüler herkommen und 7000 Rthlr. verzehren, iſt das 
reiner Gewinn? und die beſten Peuſionäre fallen natürlich den Herrn 
Lehrern zu, andere find bei Verwandten hier — nur wenige Familzen 
haben einige Vortheile davon; überhaupt können in materieller Hin⸗ 
ſicht nur Buchhändler und Buchbinder Gewinn von der neuen Schule 
ziehen; die Stadt ſelbſt aber wird durch ſie nur in neue Verlegenheit 
gerathen. 
Man ſagt, 


— — 


es ſeien Kapitalien frei. geworden, die zu ſtädtiſchen 
Zwecken benußt werden mögen, well fie ſonſt von den Glaͤubigern in 
Beſchlag genommen würden. Gut! Es wird nicht lange währen, 
da muß die Mädchenſchule aus dem bisherigen Lokale weichen, denn 
Gymnaſiaſten und zum Tbeil ziemlich erwachſene Mädchen können 
nicht wohl in einem Gebäude weilen; auch iſt in Balde eine neue 
Klaſſe für die Töchterſchule nothwendig, da ihre letzte ſchon bedeutend 
überfüllt iſt. Ebenſo wird für die ſtädtiſche Knabenſchule noch eine 
Elementarklaſſe errichtet werden müſſen; der bisherige Rektor derſelben 
aber kann auf die Dauer ſeine Amtswohnung nicht behalten, denn 


ins Gymnaſium gehört auch, wie gebührend, der Direktor. Wo 
Jahren, Ausgedinger Mathias Nowak, an Altersſchwäche. Ders 1 N. 


heute, wenn fie noch am Leben wäre, in 5 Kindern, 55 Enkeln und 


66 Urenkeln beſtehen. 

Am 11. Nachmittags gegen 3 Uhr brannten abermals in dem 
Dorfe © gblewo 2 Wohuhäuſer ab; die Beſitzer derſelben haben bes 
deutende Getreideverluſte durch den Brand erlitten, zumal ſie nicht an⸗ 


weſend waren, ſich vielmehr auf dem Jahrmarkte in Steſzewo befan⸗ 


geſchieht wohl nicht 


den. Die Entſtehungsart des Feuers wird hier wieder nur der Un⸗ 


vorſichtigkeit der daheim ohne Aufſicht gelaſſenen Kinder zur Laſt ge⸗ 
legt. Die Gefahr war bei dem an dieſem Tage herrſchenden Winde 


nicht gering und dürfte es lediglich unſerer Spritze, die übrigens ſeit 


Kurzem 3 Mal hinter einander als die erſte die Prämie errang, und der 
Thätigkeit unſeres Sprigenmeifters, Klempuers Rau, zuzuſchreiben ſein, 
daß der Flamme Einhalt geſchah. Desgleichen ſahen wir zwiſchen 10 
und 11 Uhr Abends, in der Richtung nach Schmiegel zu, ein bedeuten 
des Feuer auffteigen, bis jetzt aber haben wir nickt erfahren können, 
wo daſſelbe geweſen iſt. 


Schon erwähnte ich, daß aus der Preſſe unſerer Stadt ſeit Neu⸗ 


glänzende Zukunft vorauszuſagen. 


weder tüchtige Elementar- noch richtige 


jahr ein Wochenblatt hervorgehe, muß aber jetzt ſchon bemerken, daß 


dieſes Kreisorgan leider nach dem Erſcheinen von 2 Nummern wegen 
Mangels an Abonnenten ſein Ende erreicht hat. 

Geſtern hatten wir, nachdem uns ſchon einige Tage die Früh⸗ 
lingsſonne mit ihren erwärmenden Strahlen beſchienen hatte, wieder 
bedeutendes Schneetreiben. Die Poſener Poſt hatte ſich heute demzu⸗ 


folge wieder ſehr verſpätet. Beim Schluß dieſes Berichts beginnt von 


Neuem das Schneetreiben. 


Die Noth unter dem Proletariat unſeres Kreiſes nimmt durch den 


verſpäteten Winter zu, täglich mehren ſich die Diebſtähle und nicht 
ſelten ſieht man Individuen die Häuſer betreten und deren Bewohner 
bitten, ihnen Brod zu borgen, damit fie ihren Hunger wenigſtens ftils 
len können; das Betteln ſei ihnen verboten und fo ſehen fie ſich ge⸗ 
nöthigt, um nicht dem Hungertode zu erliegen, ſich Brod zu borgen. 
Namentlich wird von ſolchen Perſonen unſere Stadt ſchwer berührt, 
die aus anderen Orten des Kreiſes hierher zum Termin kommen, betteln 
und wenn dies nicht gelingt, ſtehlen gehen. Unſer Gefangenhaus iſt 
bereits überfüllt und wird jetzt ſchon die Aufnahme neuer Gefangenen 
erſchwert. 

„ Aus dem Schrimmer 
15. d. Mts. haben wir wieder ein, Wehen und Treiben gerade wie vor 
4 Wochen. Die Wege, welche ſchon paſſirbar waren, find an manchen 
Stellen wieder ganz mit Schnee zugetrieben, und darum find hier und 
dort auf der Chauſſee Arbeiter thätig, um dieſelbe nur fahrbar zu er⸗ 


halten. Iſt eine ſolche Witterung für die allgemeine Communication | 


ſchon ſehr ftörend, fo iſt ſie es aber insbeſondere für das Schulgehen in 
Hauländereien und ausgebauten Ortſchaften. Hier iſt es oft beim 
beſten Willen unmöglich, daß Kinder von einem Nachbar bis zum 


andern, geſchweige denn bis zu det oft eine Viertel- oder Drittelmeile 


entfernten Schule gelangen können. Rechnen wir zu dieſem Uebelſtande 
die in den Monaten Januar und Februar faſt allgemein verbreiteten 
Kinderkrankheiten, als Maſern und Scharlach, woran manche Kinder 
5—6 Wochen zugebracht haben, fo muß zugeſlauden werden, daß des 


nun die Mittel nehmen, wenn ſie der Realſchule zugewendet wurden? 
Man meine ja nicht, das werde ſich ſchon finden, da ſich der Ei⸗ 
fer für letztere ſchon jetzt fo lebhaft betheiligt und an 1000 Rthl. frei⸗ 
williger Beiträge aufgebracht habe. Das iſt einmal geſchehen und 
wieder. Freilich wenn der Herr Landrath, der 
Herr Bürgermeiſter, der Herr Gymnaſialdirektor, ein Herr Gerichts⸗ 
een 5 ein Angeſehenec der Judenſchaft, mit der viele unſerer 
er in ſo enger Beziehung ſtehen, von Haus zu Haus gehen, und 
Kollekte ſammeln, wer wollte es da wagen, ſich zu — . und un⸗ 
erquicklich zu werden? Aber was ſind auch Eintauſend, wo jährlich 
mindeſtens Sechstauſend Thaler aufkommen müſſen, denn ſo hoch ber 
läuft ſich, und wohl noch höher, der Etat eines Gymnaſiums. N 
Unter ſolchen Umſtänden, die doch Niemand wegleugnen kann, 
braucht man eben kein Prophet zu fein, um dem Gymnaſtum hier keine 
Im Anfange zieht der Reiz der 
Neuheit, aber ſpäter werden Viele ihre Kinder zurückziehen müſſen, 
denn nochmals fei es gefagt: „nur ſehr Wenige vermögen hier 1 Rthlr. 
Inſeriptionsgeld, dann monatlich 11 Rehlr. Schulgeld, vielleicht auch 
noch Holzgeld und dergl. zu zahlen.“ — Dann baben ſolche Kinder 
Gymnaſtalbildung erhalten. 
Wenn man mir Prätenſion, immenſe . aufbürdet, fo über⸗ 
laſſe ich ganz ruhig dem Parteiloſen zu beurthe 5 115 auf welcher Seite dieſe 
zu finden find. Auch iſt es noch kanne e ee ich beflnnen,. Noch 
kann die ſtädtiſche Elementarſchule unter fa en Schulgeld⸗Verhält⸗ 
niſſen wiederhergeſtellt und ihr daun unter Leitung des tüchtigen Direk⸗ 


tors die Quarta und Tertia nebſt Realklaſſen entſprechender Art hin⸗ 


Knabenſchult, die mir am Herzen liegen muß, zu thun. Ich 


einem Schug 
Jahrmarkte eine 
Kreiſe, den 17. März. Seit dem abe fl 


zugefügt werden. So wird dem wirklichen Bedürfniſſe abgeholſen 
den, — dabei bleibe man ſtehen. eis n 
Ich habe kein felbftfüchtiges Zutereſſe bei dieſer Angelegenheit, 
mir war es aus Gründen der Pietät MU 1 vabre Wohl der ärme⸗ 
ren Bevölkerung und um das unverkürzte Beſtehen der ſiädtiſchen 
habe ge⸗ 
Geſchehen laſſen, wo Reden Mt . e 
Kann man mich widerlegen mit Gründen 
nicht, ſo möge der Erfolg uns Alle lehren, 


redet, weil Schweigen und 
unverzeihliche Sünde ware. 
der Wahrheit — gut; wo 
wer Bu en 2 17. März. Am 14. d. M. des Abends wurde 

aus Zerkow bei ſeiner Heimreiſe vom hieſigen 
Tonne, in welcher ſich 64 Paar Stiefeln befunden 


eſchnitten und geſtohlen. Bis jezt iſt man der Diebe 


haben ſollen, abg geworden. 


noch nicht habhaft 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. ' 
er Czas enthält in Nr. 60 in einer Korreſpondenz aus Berlin 


5 1 

f Preußen iſt gegenwärtig ſehr bemüht, feine Marine zu zen 
und zu verſtärken. Im vorigen ea N 
lich darauf bedacht, die Zahl der Schiffe au vermehren und ein Theil 
derſelben wurde ſogar zu einer Jüngeren Reiſe nach Amerika ansgerüftet; 
in dieſem Jahr wendet ſich die Sorgfalt der Regierung mehr der Be⸗ 
feſtigung der Landungsplätze und Seehäfen zu. Die wichtigsten Sees 


häfen find; Swinemünde, die Inſel Daͤnholm bei Stralſund und 


3: 
Berlin, den 18. März. Weizen loce 61 A 67 Rt. Roggen loco 46 

AO Ni., p. Frühjahr 44 „ 1 ME be, p., Maisduni 45 Bit, bey, p- 

Juni⸗Juli 4544 Mt. verk., p. Juli-⸗Auguſt 45 Ri. Br., 44) Rt. Gd. 
Hafer, loco 263 a 281 Mi., p. Frühjahr 50 Pfd. 273 Rt, 27 Rt. Gd. 


Gerſte, loco 38 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Ri. 


Wanders aus Crefeld; Rechtsanwalt Rabe aus Lobſens; die Gutsb. 
v. Radonski aus Dominowo, v. Taczanowski aus Slawoſzewo und 
Graf Bninski aus Pierwoſzewo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. Miktowsti aus Sczodrges, 
v. Zakrzewski aus Dobezyn und v. Sokolnicki aus Tarnowo: Bür⸗ 


e Fechner aus Schrimm; Buchhändler Hoffinger aus Karls⸗ 
ruhe. 


HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Baruch aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsb. Stecki aus Spfoköw in Galizien, Graf Miel 
zynski und Gutsbeſitzers⸗Sohn Graf Micionen ee > 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufl, Seiß aus Dresden und 
Steinbach aus Leipzig; Amtmann Reich aus Wohtein; Akademiker 


Danzig. Zur Beſeſtigung derſelben find 600,000 Rehlr. beſtimmt. 
Außer diefer Summe ſiguriren im Budget noch 100,000 Ntblr. zu einer 
einmaligen außerordentlichen Ausgabe. — Das Budget wird in Kur“ 
zem zur öffentlichen Berathung kommen. Die im vorigen Jahre nr 
geführte Eintommenſteuer hat ſich nicht fo hoch heraus geſtellt, als 3 Erbſen, Koch- 52 a 55 Rt., Futter- 48 a 50 Rt. 
erwartete. Es hat ſich gezeigt, daß manche Berechnungen ÜBER [ Winterrapps 79-78 Rt. Winterrübſen 78-77 Rt. 
waren. Die höoͤchſte jährliche Einkommenſteuer beträgt 7,200 — 66-65 Ri. Leinſamen 66-65 Mt. 

und wird von ſolchen Perſonen entrichtet, die ein jährliches — 4 Mübol loco 100 Mt. Br., 105, Ni. bez. u. Gb., p. Mär; 105 Rl. 
von 240,000 Rthlr. haben; was dieſe Summe überſteigt, wird u cht Br., 10% Rt Gd. P. Marz⸗April 103 Ni. Br, 10 Rt. Gd. P- April: 


er 7 lr. bezahlen im | Mai 1075 bez., 104 Mt. Br., 103 Mt. Gd. p Mal Juni 10 Rt. Br., 
Die Einkommenſteuer von 7.200 Rth der Fürſt 10 G. Pd, p Juni, Juli en ih 2 ok 


Sommerrüdſen 


Sener nur 3 Perſonen: die Fürſtin vo — En, eim. Das 101 Rt. Br, 103 Rt. Gd. lte 3 1 nn Jacobi aus Szolkowo; Frau 
C Tare 400,000 Rthlr., Leinöl loco 114—1 Rt. HOTEL DE BERLIN. Major im 10. Laudw.-NMeg: von Meckel aus 


f Spiritus loco ohne Faß 221 Rt. b März 22 Rt. Br, 21 Rt. 

Fü aliſchen Beſitzungen allein W ie e 5 
Farin Bhnpen Bring vum feinen KBEAPEEN veſteuert. In Eug⸗ el Pan, ee: e W dad A . 
als 50,000 L. jährliches Gd., p. N 91 . Rt. bez. u. Gd. Bar Ni. Br., p. Juli⸗Auguſt 23 
Rt. Br., 223 Rt Gd. 2 


Breslau; Gymnaſſallehrer Tſchackert und Kupferſchmiedemeiſter Plinſch 

aus Trzemeſzus; Kaufmann er aus Kempen; Gutsb. Haak 008 
Nowiec. g 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Burchard aus Siemiti, v. Lale⸗ 
wiez und v. Sempokowski aus Gowarzewo; Kaufm. Zapalowski aus 


eines kat : e ; 1 Weizen unverändert. Roggen billiger verkauft. Rüböl bei mangeln⸗ 9 witz. 
— . ae . nase Wunſch der Katholiken ſeit dem dem 3 eher williger anzukommen. Spirits loco beſſer bez., Termine nn REN DE ROME, Abinchſchaſte⸗Beaduler Wolicti aus 
Tode des Kardinals v. Diepenbrock welt zugleich Erzbiſchof der eine Benden, Nosfowo. 


katholiſchen Gemeinden in Brandenburg, Pommern, und Preußiſch⸗ 
Sash war, in dieſer Hinſicht geſteigert. Dieſe Provinnen ſollen jet 
— Schleſichen Erzdibceſe getreunt und einer neuen erliner 
Diderſe uutergevchntt werden. Offiziell iſt über dieſen Gegenſtand 
freilich noch nichts entſcheide n. 
pPtäʃ5rerſonal⸗ Chronik. 
Gruannt if: Der bisherige Forſtauſſeher Arndt bein Schutz-Di⸗ 
tritt Schwerſenz⸗ Oberförſterei Zielonka, zum Förſter. 
„Nie dergelaſſen hat ſich: Der praktiſche Arzt, Operateur und 
Geburtshelfer Dr. Karl Benjamin Adolph Ferdinand Werner Zeuſchner 


Stettin, den 18. März. Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit bat⸗ 
ten wir in dieſer Woche ſehr ſtarkes Froſtwetter bei öftlichem Winde und 
meiſt klarer Luft. Das Eis auf unſern Gewäſſern iſt dadurch wieder ſehr 
erſtarkt und der Termin der Gröſfunng der Schifffahrt ein Bedentendes wei: 
ter hinausgeſchoben. Seit geſtern hat die Kälte etwas nachgelaſſen, heute 
haben wir bedeckten Himmel. Heute früh — 6 Gr. N., Mittags 2 Gr. R. 

Ueber den Stand der Saaten laufen dis jetzt noch keine Klagen ein, 
indem dieſelben gegen den ſcharfen Froſt meiſt durch eine gute Schnervecke 
geſchützt find. N 

Nach der Börſe. Weizen gefragter, 89—90 Pfd. gelber p. Frühjahr 
61 a 614 Ri. bez. u. Gd. 


WEISSER ADLER. Kaufmann Hartmann aus Slonowo. 

DREI LILIEN,. Landwirth Abrahm aus Pupewigz. 

PRIVAT-LOGIS. Die Gutspachter EHE und Frau v. Kokezynska 
aus Polen, l. Mühlſtraße Nr. 17. Kaufmann Loew aus Kolo, log. 
Schloß⸗Straße Nr. 5.; Gute. v. oraczewsfi aus Lednogbra, log. 
Berlinerſtr. Nr. 32.5 die Propinatoren Jaſtelskt aus Datow u. Fied⸗ 


ler aus Karczewo, log. St. Martiu Nr. 19 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Berlobungen. Frl. Alwine Jaehniſch mit Hrn. Baumeister Pieper 


— 


in Schwerin a. 


Handels: Berichte. 


Berlin, den 17. März. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus, frei 


ins Haus geliefert, waren am 
; 11. Mä 


ärz 221 Rt. 

m 2 221 Ri. 
14. . BE RL: 
15. . „ „ t. 

15. . 4 227: Mt. 
22 Ri. 


ie . Wehe 
per 10,800 Prozent nach Tralles. 


. : 41 hrten Mit⸗ 
Mit gefälliger Unterſtützung der Nen r 
glieder 8 hiefigen Geſangvereins werde ich Char 
freitag den ä 

Saale des Caſino 

den Tod Jeſu von Graun 

aufführen. Die Eintrittskarte koſtet 10 Sgr. und 
find ſelche zu haben in der Mittlerſchen Buchband⸗ 
lung bis Gründonnerſtag Abends 7 Uhr; aber in 
den Konditoreien der Herren Prevoſti im Bazar, 
Freundt am Wilhelmsplatz und in der Buchhand⸗ 


jung des Herrn Zupanski auch noch Gharfreitag 
ft Biller 


bis Abends 6 Uhr. An der Kaſſe 
15 Sgr. g 
ee iiddag entfehlief zu einem 
um 4 Uhr Nachmittag entſch b 
un en ur faft vollendetem 81.Lebensjahre 
die verwittwete Medizinal⸗Rath Joh au na De 5 
riette Wannows ka geb, Goltz. Dies me 


5 ten tiefbetrübt 
ee I . Wanlo als Sohn. 


Conſtantin Wannowski, als Enkel. 


koſtet das 
Klin 


— 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten 
April, Mai, Juni, Juli, Auguſt und September 
v. J. bis zu dem Verfalltage der gewährten Dahr⸗ 
lehne und noch 6 Monate fpäter bei der hieſigen 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt nicht eingelöſt worden, 
ſollen den 25. und 26. April d. J. in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf dem Rathhauſe 
Öffentlich verſteigert werden. 

Poſen, den 19. Januar 1853. 

a Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Abniguches Kreis Gericht zu Poſen, 

Erſte Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 22. Juli 1852. a 

Das dem Ober⸗Amtmann Chriſtoph Pilaski 
und deſſen Ehefrau Au guſte gebornen Borchardt 
gehörige, hierſeloſt auf der Vorſtadt St. Martin 
sub Nr. 236. (Wilheimsſtraße Nr. 25.) belegene 
Orundſtück, abgeſchäßt auf 22,529 Nthlr. 13 Sg. 
4 Pf. zufolge der, nebft Hypothekenſchein in der Re 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
an att. 22. April 1853 Vormittags 11 Uhr 

J V anticher! Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
1 

55 Nachlaß⸗Auktion. 

/ e des Königli isgeri ier, 
* — Si ge en 
Vormittags von 39 Uhr und Nachmitta von 33 
Uhr ab in dem Auktions⸗Lokale Mage: 
aer — gs⸗Raths v. Mothes, 
einigen birkenen u. anderen 
als Tiſche, Stühle, Spiegel, i 

inde, Soppas, einige Gold- und Silber: 

. Betten, Wäſche Mannes⸗ 
Gesc Auen kleider, Porcellan-⸗ und Glas⸗ 
räthe iR üchen⸗, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
de entlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Roggen ſtille, 82 Pfd. P. Frühjahr 444 Rt. bez. 


1 18 
* 1 
Die Aelteſten der caufmaunſchaft von Berlin. 


Der Tod Jeſu von Graun. | 


ſteigern. 


Rüböl han, p. März⸗April 10% Ri. Br. P- April⸗Mai 104 Mt. bez. 
u. Gd, p. Mai 105 Rt bez. 

Spiritus matt, am Landmarkt ohne Faß 17171 8 beg. , loco ohne 
Faß 174 J bez., p. Frühjahr 17 2 bez. u. Br., b. Mai⸗Juni bz ef. 2 


— 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. Marz. 
| HOTEL DE DRESDE. Die Kaufl. Schwarzkopf aus Madgeburg, 


. 


verftorbenen Goldarbeiter 


Montag am 21. d. Mts. Vormit⸗ Carl Guſtav Blau 


tags von 9 Uhr ab werde ich wegen plöz⸗ 
licher Abreiſe einer Familie im 
ſchen Hauſe, 


ein vollſtändiges Mobiliar, 
gut erhaltenen 


Mahagoni⸗ und birkenen Möbeln, 


als: Tiſche, Stühle, Kommoden, Spinde, Sopha’s, 
Trümeaur, Bilder zc. c., ferner: einen Flü⸗ 


b e ee 


gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend vers 
fteigern. Lipſchitz, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarins. 


Auktion. 


dung der Klage, ſpäteſtens bis 
zum 1. April e. 


ſtraße Nr. 8 
mittagsſtunden — gefälli u berichtigen. 
Wesen, den 12. Miärz 1853. a 120 


Aunuß. C. Höfer. N. 


SAXONLA, 


| Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


eee der am 21. d. Mis. im de, a Nabu. 
tockiſchen Haufe Gerberſtraße Nr. 14. Peter Alſred Graf vd utbal. Ritter 
ſtattfindenden Möbel⸗ Auktion werde ich 5 e 1 enthal, Ritter 
um 12 1 ten Kutſchwagen ig 1 Eduard Heydemann, Bangquier, 
E 5 an Stellvertreter. 
„| N Beſchlägen und Nuten Nittergutsbeſitzer, berathen⸗ 
meſſingenen Buchſen | Johann Ghrißt BE 
5 i iſtbi 2 iftiau Heinrich Kind,) vollzie⸗ 
1 — Zahlung ene cs * io A re gr | er 
5 Er jons⸗ Harius. nftav Julius Ocherna itter⸗[“Direkto⸗ 
. König. er Kommiſſariu | 5 gase, 5 \ 0 
einrich Julius Linke, Kaufmann und Bes 
Auktion. vollmächtigter. 


Dem landwirthſchaftlichen Publikum machen wir 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir dem Herrn 
Theodor Baarth eine General- Agentur 
übertragen haben, welcher bevollmächtigt und auto⸗ 
riſirt iſt, Agenturen zu errichten, Verſicherungs⸗Ver⸗ 
träge zu vollziehen und uns in jeder anderen Bezie⸗ 


hung in der Wahrnehmung unſerer Intereſſen zu 
vertreten. 


| Berlin, im Marz 1853. 
| Die Spezial⸗Direktion. 
J. F. Poppe. H. J. Dünnwald. 


Bel Gelegenheit der am 21. März c im Po 
toctiſchen Hauſe Gerberſtriaße Wr. I. 
ſtattfindenden Möbel- u Wagen: Auktion 
fommen um 12 Uhr auch noch 


2 porziglich ſchöne Doppelflinten 
mit Damascener⸗Lüufen aus der 


Suhler Fabrik, 


ſo wie eine gewöhnliche Doppelflinte und 
eine goldene Eylinderuhr zur öffentlichen 
Verſteigerung. Lipſchib, Königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


Montag den 21. März e. ach: 
mittags 3 Uhr werde ich auf dem Ge: 
höft der Rabbowſchen Mühle, Ger; 
berſtraße Nr. 23, a 
60 eiſenbändige Spiritusgebinde 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
Königlicher Auttions⸗Kommiſſarius. 


Prüfung an der Deutſchen Bü 
entliche Prüſun en Bir 
gehe gr Graben findet den 21. d. Mts. von 
früh 8 Uhr ab ſtatt. Die Aufnahme neuer Schüler 
erfolgt den 31. März und 1. April Vormittags von 
1012 Uhr. Poſen, den 16. März 1853. 
Friedrich, Rektor. 


Auf Grund der vorſtehenden Bekanntmachun 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß Statuten En 
Aumeldebogen ſowohl bei mir als bei den mit mir 
correſpondirenden Agenten zu haben find. — Zus 
gleich mache ich ergebenſt darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß es mir durch eine Geſchäftsver⸗ 
bindung mit einem ſoliden Bank- und 
Credit⸗Juſtitute möglich iſt, denjenigen 
Landwirthen, welche größere Prämien» 
beträge zu entrichten haben, die Zahlung 
zu erleichtern. 

Poſen, im März 1853. 


— — 


Theodor Baartb, Schubmacherſtr. 19. 


Mobiliar: Brand Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Schwedt. 
Der allgemeine Anklang, welchen die Offerten 
der Feuer ⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft 
Colonia bei dem landwirthſchaftlichen Publi⸗ 


Geburten. 
lin; . Carl Knorr zu Brandenburg. 

Todesfälle 
ſchweig geb. * Grolman in Stettin; eine Tochter des Hrn. Profeſſor Dr. 
Karl Frhrn. v. Richthofen in Berlin; Major und Commandeur des ten 
Bat. 8. Landw.⸗Regts., Herr Guido von Szymanowitz zu Köslin; Frau 
Manche geb. Harenberg in Berlin; Frl. Eleonore Seufert in Berlin; Hr. 
Wilh. Mohr in Berlin; Hr. Kaufm. Lindemann zu Rathenow; eine Toch⸗ 
ter des Hrn. v. Haeſeler in Nordhauſen Hr. Gerhard v. Lettiow zu Rib⸗ 
bekardt dei Greifenberg in Pomm.; 
Berlin; Hr. Ferd. Schleich zu Perleberg. 


Die Untenbenannten find von dem am 7. Februar e. 


teſtamentariſch zu Vormündern feiner Kinder ernannt 
worden. Als ſolche fordern dieſelben die Schuldner 
des Verſtorbenen hiermit auf, die für entnommene 
Waaren rückſtändigen Beträge, zur Vermei⸗ 


zu Händen des Mitvormundes Annuß, Breite 
3, jedoch nur in den Vor⸗ 


Ramke, 
Reg.⸗Opt.⸗Kaſſen⸗Buchhalter. 


Der General⸗Agent der Provinz Poſen: 


slau. 8 We 
2 Ein Sohn: dem Hrn. Geh. Seeretair Weltzien in Ber⸗ 


Verw. Frau Kammergerichts⸗Praſidentin v. Braun⸗ 


Frau Steuer⸗Inſpektor Stolcke in 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


tum gefunden haben, und die ſich herausgeſtellte 
Thatſache, daß landwirthſchaftliche Autoritäten 
und ſelbſt bisherige Special-Direktoren der Schwed⸗ 
tet Anſtalt zur Colonia übergetreten find, haben das 
Direktorium der oben gedachten Anſtalt zu einem 
Angriffe der Colonia in öffentlichen Blättern ver⸗ 
anlapt. 

Durch eine künſtliche Gruppirung von u nprüf⸗ 
baren Ziffern iſt der Nachweis der wohlfeilen Ver⸗ 
ſicherung bei Schwedt verſucht, deren Baſis jedoch 
jo wenig zutreffend erſcheint, wie die Parallelen. 
welche das Schwedter Direktorium aus der für das 
Geſchäftsjahr 1852 kalkulirten Dividende von 50 & 
57 4 mit den Prämien der Colonia zieht. 

In letzterer Beziehung iſt zu berichtigen, daß der 


[Schwedter Abſchluß pro 1852 nicht das ganze 


Jahr, ſondern nur 10 M 
bis ult. Dezember, umfaßt während die El 
Pramie der Colonia gegenüber geitellt ift. Die 
Brandſchäden bis zum 3. März 1852 find nämlich 
bereits im frühern Abſchluß berechnet worden. In 
Anſehung der Vaſis kann aber bei einem auf Ger 
genſeitigkeit gegründeten Inſtitut nicht wohl von 
im Voraus beſtimmten Beiträgen die Rede ſein. 
Jeder der Herren Gutsbeſitzer in der Provinz 
Poſen weiß es am beſten ſelbſt, was er an Bei⸗ 
trägen ſeit Aufhebung der Gleichſtellung 
mit andern Provinzen — Brandenburg, Pommern 
Sachſen — für die Schwedter Verſicherung hat ent⸗ 
richten müſſen, und wird ſomit leicht finden daß 
die Prämienfäge der Colonia derſelben, bei einiger 
maßen guter Bauart, keinesweges nachitehen. 

Wenn dies Verhältniß aber ſchon früher beſtand 
ſo muß ſich der Vortheil überwiegend auf die Seite 
der Colonia neigen, nachdem Schwedt ſeit dem 2. 
März v. J. für die III. und IV. Gebäude⸗Klaſſe in 
der Provinz Poſen genau noch einmal ſo viel 
an Beiträgen erhebt, als in den oben gedachten 
Provinzen. 

Wem es um eine vollſtändige Verſicherung zu 
thun ift, der hat aber nicht ſowohl die Beiträge, als 
die Verſicherungs⸗ Modalitäten ins Auge 
zu faſſen, und in dieſer eng find die Hands 
greiflichen Vorzüge der Colonia nicht widerlegt. 
Wie die den Schwedter Verſicherten auferlegten 
„Verpflichtungen in demReverſe, die Nach⸗ 
ſchuß⸗Verbindlichkeit, die ſtückweiſe und 
ſchon nach einigen Monaten nicht mehr zutref⸗ 
fende Verſicherung des Haus⸗Mobiliars und Wirth⸗ 
ſchafts Inventars, die unvollſtändige Dek⸗ 
tung der Fendte ⸗Erzeugniſſe, die zwei⸗ 
malige Prämienzahlung auf Getreide, 
die bebungenen Abzüge und Konventionale 
Strafen“ einer irrthümlichen Auslegung fähig 
find — wie das Schwedter Direktorium es ver⸗ 
meint — iſt nicht wohl zu begreifen. 


rungs⸗Kapital bei Schwedt von i 

1 — Berſicherun 6, Kapital * Evan 
N zn Millionen Thalern und 
eine Geſchälte penn geaemiber, die jährlich fat 
die Höhe des ganzen Schwedter Verſicherungs⸗Ka⸗ 


pitals erreicht, ja ſolche in manchen Jahren über⸗ 
iegen hat. 
"Berlin, ten 14. März 1853 
Die Sub⸗Direction der Colonia. 
Neumann. 


Berliniſche Lebens-Ber 


4 


Meine Grundſtücke Fiſcherei Nr. 68./69, bin ich 
Willens ſofort zu verkaufen; ferner iſt vom 1. April 


e. ab eine Wohnung von zwei Stuben und eine Woh⸗ 
nung von einer Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 
| 


Carl Heinrich Gef. 


ſicherungs⸗Geſellſchaft. 


it Schluß 1852 Hat die Geſellſchaft das 16. Fahr ihres erſprießlichen Beſtehens zurückgelegt. 
In dieſem Jahre ergaben ſich manche Todesfälle durch Cholera und andere Krankheiten; dennoch iſt der | 


gute Fortgang der Geſellſchaft behauptet und find die Anmeldungen und Aufnahmen gleichmäßig geblieben. 
Es zeigte ſich Ende 1852 ein verſicherter Beſtand von 


7235 15 
ſo wie in dem Jahre 173 


erſonen mit Acht Millionen 390,200 Nthlru, 
Todesfälle mit 227,700 Rthlr. angemeldet wurden. 


Eine gute Dividende des zurückgelegten Jahres ſteht den Intereſſenten erneuert in Ausſicht. 
Renten und Kapitalien werden gleichfalls verſichert. Gejchäfts- Programme werden von den 
Agenten der Geſellſchaft, jo wie in unſrem Bureau, Spandauer Brücke Nr. 8., unentgeldlich ertheilt. 


Berlin, den 15. März 185 


Direction der 


Derlinifchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 


Alexander Gadebusch, 
Haupt⸗Agent der Berliniſchen-Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Agenten: 


Poſen, den 18. März 1853. 


A. L. Köhler in Gneſen, 
Carl Tiesler in Krotoſchin, 
Robert Puſch in Rawicz, 
Apotheker Plate in Liſſa, 
Apotheker Rabſch in Pleſchen, 


f 
I 


Apotheker Pomorski in Schrimm, 
Theodor Stockmar in Wollſtein, 
Jacob Hamburger in Schmiegel, 
Kämmerer Drewiß in Rogaſen. 


Güter⸗Kauf⸗Geſuch. 


Mehrere zahlungsfähige Käufer beabſichtigen, 
zum Frühjahr durch unſere Vermittelung den An⸗ 
kauf von Gütern; es werden gegenwärtig 6 Güter 
mit 15 — 30,000 Rthlr. Anzahlung; 3 Beſitzun⸗ 
gen mit 50 — 80,000 the. Anzahlung; eine Be⸗ 
ſizung mit 150,000 Rehlr. Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Die Herren Beſitzer, welche geneigt ſind, 
uns mit dem Verkauf ihrer Güter zu betrauen, wol⸗ 
len uns moͤglichſt zeitig mit vollſtäudiger Informa 
tion verſehen, einer umſichtigen, diskreten Handha⸗ 
bung des Vermittelungs⸗Geſchäfts ſich verſichert 
haltend. 

Das Agentur⸗Comptoir für's In- und 

Ausland von 
BB. F. Baarts & Comp., 
Berlin, Alexanderſtraße 33. 


C. SCHULTZ, 

Bildhauer in Bofen, Halbdorfſtraße Nr. 32. b., 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Kunſtarbeiten in 
Marmor, Sandſtein, Oyps und Holz, als: Briten, 
Figuren, Grabmäler, Wappen u. ſ. w., ſo wie auch 
aller anderen Verzierungen an Kirchen und Gebäuden. 


Meß Anzeige. 
Die bevorſtehende Meſſe iſt mein Lokal in Leipzig 
Reichsſtraße 33., das 3. Haus vom Brühh, 
und erlaube ich mir auf ein wohl aſſortirtes Lager 
aufmerkſam zu machen. 


CARL BUROW, 


5 Cravatten⸗ und Wäſche⸗Fabrikant. 
Fabrik und Geſchäfts⸗Lokal in Berlin: 
Mohrenſtraße Nr. 53. eine Treppe. 
Vom I. Avril d. J. verlege ich mein Geſchäft 
von Breiteſtr. Nr. 11. nach Neueſtr. Nr. 4, 
welches ich einem hochgeehrten Publikum ergebenſt 
anzeige. C. Bardfeld, 
Handſchuhmacher⸗Meiſter. 


* ol 


DOGS SSL = 
Gardinenſtoffe. 3 


Die neueſten Erzeugniſſe der Mode in 4 
Gardinenſtoffen find aus den erſten Fabri⸗ xW 
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Herren⸗Hüte in neuefter Form empfiehlt 
R. Kanlorowiez Jun. 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. (Poſtſelte.) 


Herrenhüte u. Chapcau⸗Clagues 
in neueſter Form, in größter Aus⸗ 
wahl billigſt bei 


Gebr. Korach, 


Markt Nr. 38. 


das Be e nd Bordürenhüte werben auf 
dert durch lee und franco nach Berlin beſör⸗ 
Auch finden schwister Herrmann. 
r SUB geübte Demoiſelles und 
auch ſolche, die das Pugmacen . 
ſelbſt fort cn denen t. 4 
Hüte in neueſter Facon empfiehlt dag pode 
Waaren⸗Magazin für Herren von it das Mode: 
Gebrüder Ase : 
Neueſtraße in ber Öriechifchen Arch. 
Sonnen- und Regenſchirme werden neu angefer, 
tigt, ſauber überzogen und reparitt bei 


Apolant, Markt Nr. 47. 


Frühjahrs⸗Mäntel u. Mantillen 
à la Montijo, Eugenie und Theba empfiehlt 
zu limitirten Kommiſſionspreiſen 


II. Wongrowitz, 


64. Markt 64. 
Louis Pofener. 


Von der Frankfurter Meſſe retournirt, mache ich 
einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich durch billige Einkäufe in Schnitt: und Weiß: 
waaren auf's Beſte aſſortirt bin und empfehle 
ſolche zu auffallend billigen Preiſen. 
Geſchäftslokal: 

Breiteſtraße Nr. S. erſte Etage. 

Eine reichhaltige Auswahl der neueſten 
Cordonet- u. Seiden⸗Frangen, Sam: 
metbänder, Bordüren, Gimpen und 
Spitzen zu den billigſten Preiſen empfiehlt die 
Bofamentier- und Kurzwaaren- Handlung 

+ Zadek jun., Neueſtraße 70. 

Beſtellungen werden prompt und pünkt⸗ 
lich geliefert. 

Die Porzellan-, Steingut: und Glas: 
waaren⸗Handlung von Nathan Charig, 
Markt 90., verkauft echte Porzellan⸗Teller 
al Nthlr. pro Otzd., desgl. Taſſen 420 Sgr. 
pro Dutzend und alle anderen Geſchirre in demſelben 
Verhältniß auffallend billig. 3 

Bleicywaaren-Anzeige. 
Nach meiner in Schlefien errichteten 
Uatur-Naſen-Bleiche 
werden zur Beförderung alle Arten von Bleichwaa⸗ 
ren angenommen und geht jeden Dienſtag ein 

Transport dahin ab. 


S. Kantorowicz, 
Markt 65. 
Bleichwaaren aller Art 

übernimmt wie früher auch in dieſem Jahre unter 
ſoliden Bedingungen zur Beförderung auf die als 
vorzüglich anerkannte Natur-Raſenbleiche des 
Hrn. Richard Fiſcher sen. in Greiffenberg i. S. 

C. E. Nitſche in Schmiegel, 


Feuer- und Diebessichere eiserne 


Geldschränke 


sind mit den neuesten Verbesserungen und in 
geschmackvollen Fagons stets vorräthig bei 
H. Cegielski in Posen. 

Aller Anpreisungen mich enthaltend, führe ich 
nur die Thatsachen an, dass bereits 12 diebische 
Versuche, die Schränke zu erbrechen, erfolglos 
geblieben sind, und dass in der Londoner Aus- 


stellung meiner Arbeit von der Jury die Preis- 


Medaille zuerkannt wurde, 
S. J. Arnheim in Berlin, 
__Hof- Kunstschlosser Sr. Majestät des Königs. 


Pflüge, als diverſe Engliſche, kleine Amerifer | 


oder Seeländer, Amerikaniſche Wieſenpflüge, Flan⸗ 

drifche beſter Konſtruktion, Böhmiſche oder Ruchad⸗ 

los in 3 Sorten, Hohenheimer, Mecklenburger Ha⸗ 

ken, Untergrundpflüge, Rayolpflüge, Krimmer Eg⸗ 

gen, liefert gut und preiswürdig 

das Eiſenwerk Zanzhammer b. Landsberg a./ W. 
Stobwaſſer. 


: Ir H t 
ür Künftler !!! 
empfehle ich mein aufs beite aſſortirte Lager von 


Utenſilien zur F 
Oelmalerei. 


P. Przespolewski in Poſen, 
Gersfanerſtraße Nr. 14. 8 


121>1>1=1=T-T2121212] 27279181275 1> >>> 
; Das Dominium Splawie bei Poſen 

8 Bäume, verſchiedener Gattung, à 5 Sgr. zu ® 
8 verkaufen. 

Preis⸗Courant des Wein⸗Lagers 
3. Tichauer in Posen, Markt Nr. 74. 

Laubenheimer à Flaſche 71 Sgr., Nierenſteiner 
10 Sgr., Pisporter und Zeltinger Moſel 10 Sgr., 
174 Sgr., Rüdesheimer 46er 20 Sgr., Rüdeshei⸗ 
mer Hinterhäuſer 46er 223 Sgr., Hochbeimer Dom: 
25 Sgr., Bocksbeutel 13 Rthlr. 4 Flaſche 221 Sgr., 
Claus Johannisberger 13 Rthlr., Steinberger Ca- 

Nothe Bordeaux ⸗ Weine. 

Medoe St. Eſtephe A Flaſche 11 Sgr., St. Ju⸗ 
Duſſan Santenac 171 Sgr. Chat Deaur 174 Sgr. 
Chat. Lafitte 22 Sgr. bis 13 Rthlr, Chat. Laroſe 

Petit Burgunder 16 Sgr., Chambertin 25 Sgr., 
Chablis 1 Rthlr., Haut Sauterne 123 Sgr. bis 
Die Konditorei Albin Gruſzezynski, 

Gerberſtraße Hötel de Hambourg, 
Torten, Blechkuchen und verſchiedene dergleichen 
Artikel. 

Zum herannahenden Oſterfeſte iſt unſer Lager mit 
einer großen Mannigfaltigkeit von Oſtereiern aus 
aſſortirt, wobei wir uns die Aufgabe geſtellt haben, 
durch neue, zierliche und überraſchende Formen etwas 
len wir eine ſehr große Auswahl bezüglicher Oſter— 
präſente, als: zierlich arrangirte Körbchen 
ben auf Eiern brütend, naturgetreue Bö- 
gel auf Neſtern ꝛ. ic. Aufträge von außerhalb 
berechnen, und der Verpackung die größte Sorg⸗ 
falt widmen. 


hat 400 Stück Aepfel- und 280 Stück Birn⸗ 
Zege sss οοο οοοοοοοοοοοοοο 
Rheinweine. 

Scharlachberger 15 Sgr., Liebfrauenmilch 46er 
dechanei 46er 224 Sgr., Marcobrunner Cabinet 46er 
binet 14 Rthlr. 

lien 124 Sgr., Chateau Margaux 15 Sgr., Chat. 
224 Sgr. bis 13 Athlr. 

14 Rthir. J. Tichauer, 
empfiehlt ſich zu allen Beſtellungen auf Napfkuchen, 
N 5 So 
Ditereier. 

Zucker, Traganth, Chocolade, Schaalen ıc. 
Außergewöhnliches zu liefern Gleichzeitig empfeh⸗ 
mit Eiern, gefiederte Hühner und Tau— 
werden wir prompt effektuiren, die billigſten Preiſe 

Felix und Sarotti in Berlin 


Verſchiedene ſchöne Oſtereier find billigſt zu 
haben bei J. F 


reundt. 


T... ——.... —vu— — —uL̃ũ 


Pate Pectoral 


von Apotheke * George avm 


Schacht 16 Sgroder 56 kr! Scha ts Sgroder 28fr 
Depot in Poſen beim Konditor Szpingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 


Des Königl. Preuß. Kreisphyſikus 
Dr. Koch's 


KRÄUTER- BONBONS. 
Preis einer großen Schachtel: 10 Sgr., einer 

OHR leinen: 5 Sgr. 

Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Krauter⸗ 
und Pflanzen ⸗Saften mit einem Theile des reinſten 
Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter⸗ 
Bonbons können als ein probates Hausmittel 
gegen trockenen Reizhuſten und Verſchlei⸗ 
mung, Beklemmungen, Heiſerteit, Grippe 


und andere katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft⸗ 


empfohlen werden. Sie werden in allen dieſen Fäl⸗ 
len lindernd, reizſtillend u. beſonders wohl⸗ 
thuend auf die gereizte Luftröhre und ihre Veräſte⸗ 
lungen einwirken, den Auswurf ſehr erleichtern, und 
durch ihre mildnährenden und ſtärkenden 
Beſtandtheile die affizirten Schleimhäute in den 
Bronchien wieder kräftigen. 
Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons, von 
i denen in Posen nur bei Hrn. 
Neue Straße, öfter friſche Zu⸗ 
ſendungen eintreffen, find in läng⸗ 
liche Schachteln gepackt deren 
weiße mit brauner Schrift 
gedruckten Etiquetts das nebenſtehende Siegel 
führen, worauf man gefälligſt achten wolle, um leicht 
mögliche Verwechſelungen mit ähnlich benannten 
Erzeugniſſen zu vermeiden. 


Photogene. 
Aktheriſches Steinkohlen⸗Oel 


aus der Haupt» Niederlage von 
C. H. Stobwasser & Comp. in Berlin 
verkauft A 113 Sgr. das Quart 


die Gas⸗Niederlage u. Oel- Raffinerie 


zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 


7 


8 


Frlſche Elbiuger 


N 3 5 Sar 
dee Scho, Jr Seneen & | Diihle. 5 Sogk 


Schuhm acherſtraße Nr. 9 bei 
Wolff Ephraim. 


0 Von dieſen 
8 gegen alle Bruſtreizkranthelten, 
Abend als: Grippe, Katarrh, Nerven Huſten, Hei⸗ 
f en ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
7 
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haben ſich bewährt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 


Der von mehreren hieſigen Herren Aerzten für heil⸗ 
ſam gegen Huſten und Bruſtleiden befundene Malz: 
Syrop, iſt wiederum ganz friſch und nur allein echt 
zu haben beim Braueigener . Weiss, 
Walilſſchei Nr. G. 
Beſte Münchener Stearin-Kerzen 
a 8 Sgr. bei 


J. Peiser aus Amerika, Friedrichsſtr. 19. W 
en, ur eine möblirte Stube 


Für Hauswirthſchaften. 


Himbeer: u. Kirſch⸗Saft in Zucker eins 
gekocht, offerirt in ſchöͤnſter Qualität 


Hartwig Kantorowicz, 


Wronkerſtraße 6. 


Mefjinaer hochrothe Apfelſinen und 
Gitronen empfiehlt einzeln auch kiſten⸗ 
weiſe zu billigen Preiſen 
Isidor Appel jun., 
Wilhelmsſtraße 15., neben der Preuß. Bank. 


| 8 — Beſte Stettiner Seife, 9, 12 und 
15 Pfund zum Thaler, bei 


J. Peiser aus Amerika, Friedrichstr. 19. 


Wagenſchmiere. 
Die Haupt⸗Niederlage unſerer bereits bekannten, 
von der Königl. General-Inſpektion der Artillerie 
empfohlenen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn 
.J. Ephraim in Poſen, alten Markt 79. 
Die neue Beleuchtungs-Geſellſchaft 
in Hamburg. 
Noblee, Oireftor. 

Altes Kupfer, wie ſchadhafte Kupferapp a. 
rate werden zu kaufen faucht. Näheres hierüber 

theilt mit 
Starkes Leinenzen dergleichen eiferne, wo 
möglich lange Ketten, Wers uuf kurze Zeit gegen 
guten Entgelt fürs Leihen derſelben bald verlang 
Breiteſtraße Nr. 21. im A = Ib, der Pol 
Ein erfahrener, rationeller Landwirt) der bol 
niſchen e Sprache gleich mächtig, mit 
allen in das landwirthſchaftliche Fach eingreifenden 
Industriezweigen genau bekannt, wünſcht eine Stel, 
lung als Wirthſchafts⸗Dirigent in einer größeren 
Beſttung zu erlangen. Das Nähere in der Hand⸗ 
lung Stefanski & Comp. in Poſen. 


2 möblirte Stuben nebſt Kammer ſind vom 1. April 
ab Bäckerſtr. 10. eine Treppe hoch, zu vermiethen. 


Vom 1. April d J. iſt eine möblirte Stube zu 
vermiethen Wilhelmsplatz Nr. 3. zwei Treppen. 


Vom 1. April e. ab ift Markt Nr. 52. ein Laden 
zu vermiethen. 


Am Wübelmdvlag Hr, 8 drel Treppen hoch ii 
zu vermiethen. 


Ein moͤblirtes Stübchen ift zu vermiethen Halbe 
dorfſtraße Nr. 10. B. Parterre, rechter Hand. 

Eine Stube iſt zu vermiethen Hohe Gaſſe Nr. 1, 
im zweiten Stock. 


St. Martin Nr. 74. iſt eine möblirte 1 
Stube mit einem n Eingang in der Nähe 
des Theaters vom 1. Apri c. ab zu vermiethen. 


Ge Nr. 37. find 1j 
Breslauerſtraße Nr. 7. find vom 1, April ab 2 
kleine Wohnungen du vermiethen. ER! Freunde. 


2 große Pemifen 


? 8- Anl 
mit 8 5 de: vom J. Oktober e. 


m II erner zu vermiethen. 
Heute Sonntag den 20. Marz 


Großes Salon⸗Concert 


von der Kapelle des Herrn Ed. Scholz. 

0 ile Belle Bornubagen. 

Ca Bellerue. - 
Dar Stettiner a 

sche — und Montag muſikali⸗ 

Tyrolergeſell . 
on geſellſchaft Bartelt, wozu freunblichft eins 

4 Heinrich Hollnack. 


Ich Endes unter i iermi 5 
zeichneter erkläre hiermit, daß der 
Kupferſchmiedemeiſter Herr Plinſch aus Trze⸗ 
eino mir im Jahre 1850 einen neuen Piſtorius⸗ 
en Dampf» Apparat in meiner Brennerei aufge⸗ 
ſtellt. Derſelbe iſt nicht nur gut und dauerhaft, 
ſondern auch ſehr zweckmäßig gearbeitet, was ich 
hierdurch der Wahrheit gemaͤß beſcheinige. 
Dominium Szydkowo, den 11. März 1853. 
Fr. Krieger. 


